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Sechs Wochen Tests,
ein Virenfund
DieKanti Zofingen führt die repetitivenCorona-Tests weiter – der
Rektor zieht eine positive Bilanz aus demPilotprojekt.

Philippe Pfister

Im Zuge eines Pilotprojekts
sammeltederKantonAargau im
März Erfahrungenmit grossflä-
chigen, wöchentlichen Tests.
Beteiligt waren zwei Schulen,
einPflegeheimundeineBetreu-
ungseinrichtung –einederSchu-
len war die Kanti Zofingen. Je-
weils mittwochs spuckten die
Schülerinnen und Schüler zu-
hause ineinRöhrchen.DieKlas-
senchefs sammelten diese ein,
die Probenwurden zu Pools zu-
sammengeführt und im Labor
analysiert.

Sechs solcherTestreihenhat
die Kanti nun hinter sich. «Der
Initialaufwand war relativ
gross», sagt Rektor Patrick
Strössler. Vor allem das Poolen,
das Zusammenschütten der
Speichelproben, sei aufwendig
gewesen.DieMitmachquotebei
den SchülerinnenundSchülern
lagbei65bis 70Prozent. Ströss-
ler hätte sich etwas mehr ge-
wünscht, derWert liegeaber im
Bereich dessen, was bei einem
freiwilligenProjekt zuerwarten
gewesen sei. «Wahrscheinlich
hat eine gewisse Skepsis mitge-
spielt, auchbei denEltern.»Die
LehrpersonenundMitarbeiten-

den hätten fast zu 100 Prozent
mitgemacht.

Vier Testreihen fanden im
Rahmen des Pilotprojekts statt,
zwei danach. Auf die erste posi-
tive Poolprobe stiess das Labor
bei der sechstenTestreihe letzte

Woche. «Die entsprechenden
Schülerinnen und Schüler wur-
den sofort aus dem Unterricht
geholt. Sie machten nochmals
einen Spucktest und wurden
dann nach Hause geschickt.»
Bis Klarheit geherrscht habe,
welche Personen aus dem Pool
wirklich positiv waren, habe es
relativ lange gedauert, sagt
Strössler. «Hier braucht es un-
bedingt eine Verbesserung. Vor
allem auch die Leute aus dem
Umfeld wollen möglichst
schnellwissen, ob jemandange-
steckt ist oder nicht.»

Strössler zieht trotzdemeine
positive Bilanz: «Die Tests ha-
ben sich inzwischeneingespielt,
auch das Poolen geht schneller
vor sich», sagt er. Der Kanton
hat angekündigt, dieTestreihen
aufweitere Schulen undBetrie-
be auszuweiten – in Zofingen
wird sicher auchnachdenFrüh-
lingsferien weiter getestet. So
könnten unentdeckte Anste-
ckungen früherkanntund Infek-
tionsketten unterbrochen wer-
den, so Strössler. «Ausserdem
erhöhen regelmässige Tests die
Sensibilität für gezielte Mass-
nahmen zur Bewältigung der
Pandemieerheblich – schondies
ist ein positiver Effekt.»

PatrickStrössler
Rektor Kantonsschule

«RegelmässigeTests
erhöhendieSensibi-
lität fürdiePande-
mieerheblich –
schondies ist ein
positiverErffekt.»

Regelmässiges Testen soll Ansteckungsketten unterbrechen. Symbolbild: Eveline Beerkircher/LZ
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1098 wollen Urnenabstimmung zur Wiggertalstrasse
Die Rothristerin Kohinoor Bader reichte amMontagnachmittag ein Referendummit 1098Unterschriften ein.

Am4.März fandensich264Per-
sonen in der Dreifachturnhalle
Breiten zur ausserordentlichen
Einwohnergemeindeversamm-
lung ein. Rund zwei Drittel von
ihnenstimmtendem10,7-Millio-
nen-Kredit für das Projekt Wig-
gertalstrasse zu, obwohl im Vor-
feldfastnurkritischeStimmenzu
hören waren. Gegen den Ent-
scheid der Versammlung ergriff
die Rothristerin Kohinoor Bader
das Referendum. Durch ihre
Arbeit als selbstständige Wund-
expertinhabe sie vonvielenEin-
wohnern gehört, die sich wegen
Corona weder an die Infoveran-
staltungen noch an die Gemein-
deversammlung getraut haben.
SoseiensievompolitischenPro-
zessausgeschlossenworden.Für
Bader wäre deshalb eineUrnen-
abstimmungderrichtigeWegge-
wesen (wir berichteten).

Fastdoppelt soviele
Unterschriftenwienötig
AmMontagnachmittaghatKohi-
noorBadernundiegesammelten
Unterschriften zur Überprüfung
aufderGemeindeverwaltungab-
gegeben:1098sindes imGesam-
ten, fast doppelt so viele wie nö-
tig.«IneinemerstenSchritthabe
ichalleLeserbriefschreiberange-
fragt, ob sie mir beim Sammeln
behilflich sein können», erklärt
sie ihrErfolgsrezept.AuchaufSo-
cialMediahabesieLeutekontak-
tiertundzurUnterstützungange-
fragt. Sie selbst ging von Tür zu
Tür,standdreimalvordemCoop

undeinmalvordemBreitenpark,
um genug Unterschriften zu er-
halten. «Beim Sammeln bekam
ich sehr viel Zuspruch, dass das
ReferendumdasRichtige ist. Ei-
nigesagtenmirsogar,dasssieda-
rauf gewartet haben, dass ich zu
ihnen komme und die Unter-
schrifteneinsammle.»

Bei der Abgabe der Unter-
schriftenaufderGemeindekanz-
lei traf Bader auf Gemeindeam-
manRalphEhrismann.Zwischen

denbeidenentwickelte sicheine
hitzigeDiskussion.SowarfEhris-
mannBadervor,mit falschenAr-
gumenten die Leute zur Unter-
schrift gedrängt zu haben. «Bei
uns meldeten sich mehrere Per-
sonenundberichtetenbeispiels-
weise, dass ihnen gesagt wurde,
sie müssen das Referendum
unterschreiben, weil sie sonst
nicht mehr mit dem Auto zur
Apotheke fahren können.» Die-
senVorwurfwiesKohinoorBader

entschieden von sich. Weder sie
noch ihre Unterstützer, hätten
mit falschen Argumenten Leute
zurUnterschrift gedrängt.

Gemeinderatbegrüsst
politischaktiveBürger
Trotz der vielen Unterschriften
fürdasReferendumistsichRalph
Ehrismannsicher,dassdemPro-
jektauchanderUrnezugestimmt
wird. «Persönlich finde ich es
schade, dass mit dieser Zusatz-
runde Geld und Zeit verbraucht
wird.»AlsGemeindeammanner-
kenne er und der Gemeinderat
natürlich Baders Recht auf ein
Referenduman und begrüsse es
gar,dasssichBürgerpolitischak-
tivzeigtenundsichmitderKom-
munalpolitik auseinandersetz-

ten. Der Vorwurf, die Abstim-
mungzurWiggertalstrasseextra
in die Coronazeit gelegt zu ha-
ben, umdas Projekt so durchzu-
drücken, wollte Ehrismann hin-
gegen nicht gelten lassen. «Das
Projekt befindet sich seit 20 Jah-
reninPlanung.UmgenugZeit für
Diskussionenzuhaben,fandeine
ausserordentlicheGemeindever-
sammlung statt.» Zudem hatte
derGemeinderatmitderGmeind
imHerbstnurpositiveErfahrun-
gengesammelt.

Baderwill beiAblehnung
mehrereVorschläge
Sindmindestens568dergesam-
melten Unterschriften gültig,
kommtesvermutlichimSeptem-
berzurUrnenabstimmung.Wird
die Wiggertalstrasse abgelehnt,
erwartet Kohinoor Bader vom
GemeinderatmehrereVarianten,
diedenBürgern zurAuswahl ge-
geben werden. Für Ralph Ehris-
mannistaberklar,dassdasaktu-
elle Projekt unter den Gegeben-
heiten die bestmögliche Lösung
ist. «Das Ganze war 20 Jahre in
der Planung. Verschiedenste
Blickwinkel wurden betrachtet:
DieseLösung,welchefürdieKos-
tenschätzung erstellt wurde,
kannimRahmenderEinsprache-
verhandlungen noch angepasst
werden und ist bereits nahe am
Optimum.»Darankönntenauch
weitere 20 Jahre Planung nichts
ändern.

RemoWyss

1098 Unterschriften haben Kohinoor Bader und ihre Unterstützer in
knapp drei Wochen gesammelt. Bild: rew

KohinoorBader
Referendumsführerin

«BeimSammeln
bekamichsehrviel
Zuspruch,dassdas
Referendumdas
Richtige ist.»


